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Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes zur Stärkung der Digitalisierung im Bauleitplanverfahren und zur
Änderung weiterer Vorschriften vom 03.07.2023 (BGBl. I Nr. 176)

Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802)

Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW 2018) i.d.F. der Bekanntmachung vom
21.07.2018 (GV. NRW. S. 421), Gesetz vom 31.10.2023 (GV. NRW. S. 1172), in Kraft getreten am 01.01.2024

Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) i.d.F. der Bekanntmachung vom 14.07.1994
(GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 13.04.2022 (GV. NRW. S. 490)

Nordrhein-Westfälisches Denkmalschutzgesetz (DSchG NRW) vom 13. April 2022 (GV. NRW. 2022 S. 662)

Baumschutzsatzung (BSS) der Stadt Soest vom 19.07.2019 in der Fassung der Bekanntmachung vom
05.09.2019

Stellplatzsatzung der Stadt Soest vom 28.01.2022

Sonstige Darstellungen

Zeichenerklärung und Festsetzungen

Vorhandene Bebauung mit Hausnummer

Straßennamen

Flurstücksgrenzen und -nummern, vermarkter Grenzpunkt

Geometrische Eindeutigkeit

Die Planunterlage, Stand: April 2022, entspricht den
Anforderungen des § 1 der Planzeichenverordnung.

Die Festlegung der städtebaulichen Planung ist
geometrisch eindeutig.

Soest, den 10.06.2024

gez. Schwefer
.......................................
Öffentl. best. Verm.-Ing.

Aufstellung

Gem. § 2 Abs. 1 BauGB ist die Aufstellung dieser 3.
Änderung des Bebauungsplans durch den
Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Soest am
09.02.2023 beschlossen worden.
Der Aufstellungsbeschluss ist am 17.03.2023 ortsüblich
bekannt gemacht worden.

Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren
nach § 13a BauGB aufgestellt.

Soest, den 09.04.2025

gez. Dr. Ruthemeyer
.......................................
Der Bürgermeister

Frühzeitige Beteiligung

Gem. § 3 Abs. 1 BauGB fand die frühzeitige Beteiligung
der Öffentlichkeit - Unterrichtung und Erörterung - in Form
eines öffentlichen Aushangs in der Zeit vom 20.03.2023
bis einschließlich 03.04.2023 statt.

Ort und Zeit der frühzeitigen Beteiligung sind am
17.03.2023 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Soest, den 09.04.2025

gez. Dr. Ruthemeyer
.......................................
Der Bürgermeister

Planbearbeitung

Gutenbergstraße 34  44139 Dortmund  Tel. 0231/557114-0
Büro für Raumplanung, Städtebau + Architektur

Planquadrat Dortmund

Öffentliche Auslegung

Die öffentliche Auslegung dieser 3. Änderung des
Bebauungsplans ist durch den Stadtentwicklungs-
ausschuss der Stadt Soest am 02.05.2024 beschlossen
worden.
Ort und Zeit der öffentlichen Auslegung sind am 08.06.2024
ortsüblich bekanntgemacht worden.
Gem. § 13a Abs. 2 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 13 Abs. 2 Nr. 2
und § 3 Abs. 2 BauGB hat dieser Bebauungsplan mit
Begründung vom 10.06.2024 bis einschließlich 12.07.2024
öffentlich ausgelegen.

Soest, den 09.04.2025

gez. Dr. Ruthemeyer
.......................................
Der Bürgermeister

Satzungsbeschluss

Gem. § 7 der Gemeindeordnung für das Land NW und §§ 2
und 10 BauGB hat der Rat der Stadt Soest am
26.02.2025 diese 3. Änderung des Bebauungsplans als
Satzung beschlossen.

Soest, den 09.04.2025

gez. Dr. Ruthemeyer
.......................................
Der Bürgermeister

Planausfertigung

Es wird bestätigt, dass diese 3. Änderung des
Bebauungsplans mit dem Ratsbeschluss vom 26.02.2025
übereinstimmt und das Verfahren gem. § 2 Abs. 1 und 2
Bekanntmachungsverordnung NW durchgeführt wurde.

Hiermit wird dieser Bebauungsplan ausgefertigt.

Soest, den 09.04.2025

gez. Dr. Ruthemeyer
.......................................
Der Bürgermeister

Schlussbekanntmachung/Rechtskraft

Der Satzungsbeschluss ist am  10.05.2025 ortsüblich
bekannt gemacht worden.
Gem. § 10 Abs. 3 tritt mit der Bekanntmachung diese 3.
Änderung des Bebauungsplans in Kraft.

Dieser Bebauungsplan mit Begründung wird zu
jedermanns Einsicht während der Dienststunden im
Rathaus bereitgehalten.

Soest, den  16.07.2025

gez. Dr. Ruthemeyer
.......................................
Der Bürgermeister

Baumbestand

Geländehöhen

1
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Kampstraße

4.  Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

Baulinie

8.  Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die
Regelung des Wasserabflusses (§ 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB)

Wasserflächen

9.  Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 a) und b) BauGB)

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Nachrichtliche Übernahmen

Umgrenzung von Gesamtanlagen (Ensembles), die dem Denkmalschutz unterliegen
(§ 9 Abs. 6 BauGB)

Bodendenkmal

Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale), die dem Denkmalschutz unterliegen

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen

Stellplätze / Stellplatzanlage mit Nummerierung

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 1
"Paradiese" der Stadt Soest im Ortsteil Paradiese (§ 9 Abs. 7 BauGB)

B

D

Erhaltung: Bäume

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b) BauGB)

2.  Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 BauNVO)

Dörfliche Wohngebiete 1 und 3 (§ 5 a BauNVO)

Zeichenerklärung, Festsetzungen, Hinweise

Hinweise

1. Bodendenkmalpflege
Bei Bodeneingriffen werden archäologische Maßnahmen notwendig sein. Daher ist jedes Bauvorhaben
innerhalb des Plangebiets, das mit Bodeneingriffen verbunden ist, im Vorfeld mit der Stadtarchäologie Soest
(Tel.: 02921 - 103 1250), der Unteren Denkmalbehörde (Tel.: 02921 - 103 3411) und/oder der LWL-Archäologie
für Westfalen, Außenstelle Olpe (Tel.: 02761 - 93750) abzustimmen. Im Bereich nördlich der ehem.
Klosterkirche, in dem mit dem Vorhandensein von Bestattungen zu rechnen ist, müssen im Vorfeld von
Bodeneingriffen, auch bei Anlegungen von Pflanzgruben sowie der Entfernung/Fällung von Pflanzen,
archäologische Grabungen stattfinden. Im Südwesten des Areals ist mit Bauresten zu rechnen, weshalb hier
bei Bodeneingriffen eine archäologische Begleitung notwendig ist.

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern,
alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit,
Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus Erdgeschichtlicher Zeit)
entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Stadtarchäologie Soest (Tel.: 02921 - 103
1250), der Unteren Denkmalbehörde (Tel.: 02921 - 103 3411) und/oder der LWL-Archäologie für Westfalen,
Außenstelle Olpe (Tel.: 02761 - 93750), unverzüglich anzuzeigen. Das entdeckte Bodendenkmal und die
Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn
nicht die Obere Denkmalbehörde die Entdeckungsstätte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten
gestattet. Die Obere Denkmalbehörde kann die Frist verlängern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder
die Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies für die Betroffenen zumutbar ist (§ 16 Abs. 2
Denkmalschutzgesetz NW). Gegenüber der Eigentümerin oder dem Eigentümer sowie den sonstigen
Nutzungsberechtigten eines Grundstücks, auf dem Bodendenkmäler entdeckt werden, kann angeordnet
werden, dass die notwendigen Maßnahmen zur sachgemäßen Bergung des Bodendenkmals sowie zur Klärung
der Fundumstände und zur Sicherung weiterer auf dem Grundstück vorhandener Bodendenkmäler zu dulden
sind (§ 16 Abs. 4 Denkmalschutzgesetz NW).

2. Behandlung von Abfallablagerungen oder Bodenverunreinigungen bei Erdarbeiten
Sollten bei Erdarbeiten Abfallablagerungen oder Bodenverunreinigungen festgestellt werden, ist die Abteilung
Abfallwirtschaft/Bodenschutz des Kreises Soest umgehend zu benachrichtigen. Die vorgefundenen Abfälle
bzw. verunreinigter Boden sind bis zur Klärung des weiteren Vorgehens gesichert zu lagern.

3. Kampfmittel
Ist bei den Vorbereitungen (z. B. Abschieben der Baufläche bis auf den gewachsenen Boden) bzw. der
Durchführung des Bauvorhabens der Erdaushub außergewöhnlich verfärbt oder werden verdächtige
Gegenstände beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen. Mögliche Kampfmittel sollten in keinem Fall
bewegt werden. Im Verdachtsfall ist der Gefahrenbereich großflächig abzusperren und die Abteilung
Ordnungsangelegenheiten der Stadt Soest unverzüglich zu informieren, damit der Kampfmittelräumdienst
benachrichtigt werden kann. Die entsprechenden Meldungen sind unter der Rufnummer 02921/103-2131 oder
unter 02921/103-2110 zu veranlassen. Außerhalb der Dienstzeiten informieren Sie bitte die Polizei unter der
Rufnummer 110.

4. Artenschutzregelungen
Das geplante Vorhaben ist aus artenschutzrechtlicher Sicht zulässig, wenn

• die Baufeldräumung und der Beginn der Bauarbeiten zum Schutz von europäischen Vogelarten nicht
während der Hauptbrutzeit vom 15.3. bis 31.7. stattfinden,

• vom 1.3. bis 30.9. keine Baumfällungen und kein Gehölzschnitt durchgeführt werden (§ 39 BNatSchG).
• für den Bluthänfling als Ausgleichsmaßnahme Gebüschpflanzungen sowie die Anlage eines extensiven

Blühstreifens erfolgen (vgl. textliche Festsetzung Maßnahme  1  Klosterwiese),
• vor Beginn von möglichen Sanierungsarbeiten an der ehemaligen Nagelschmiede und der beiden

Wohngebäude im Westen des Plangebiets unter ökologischer Baubegleitung die potentiell vorhandenen
Fledermausquartiere zwischen dem Ende der Wochenstubenzeit (Ende Juli) und dem Beginn der
Winterruhe (ab Ende Oktober) unbrauchbar gemacht werden,

• zum Schutz der Fledermausfauna eine angepasste Beleuchtung verwendet wird und eine Beleuchtung in
Richtung der den Amper Bach begleitenden Gehölze vermieden wird.

5. Geometrische Eindeutigkeit
Sind in den zeichnerischen Festsetzungen der Planzeichnung zwei unterschiedlich lineare Signaturen der
Planzeichenverordnung unmittelbar parallel nebeneinander ohne Vermaßung eines zwischenliegenden
Abstandes gezeichnet, so fallen sie als Festsetzung in einer Linie zusammen.
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3.  Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Grundflächenzahl

Geschossflächenzahl
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Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen, hier: von Baugebiet MDW 2 zu MDW 3
(§ 1 Abs. 4 BauNVO)
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Bußgeldandrohungen
Bei Denkmälern / Bodendenkmälern
Gemäß § 41 Denkmalschutzgesetz handelt ordnungswidrig, wer vorsätzlich oder fahrlässig die Anzeige eines
Bodendenkmalfundes nicht oder nicht rechtzeitig erstattet und entdeckte Bodendenkmäler oder
Entdeckungsstätten nicht nach § 16 Abs. 2 Denkmalschutzgesetz unverändert lässt. Ordnungswidrigkeiten
können mit Geldbußen bis zu 500.000,-- Euro geahndet werden.

Bei Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe b
Gemäß § 213 Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 2 BauGB handelt ordnungswidrig, wer einer in einem Bebauungsplan nach
§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe b festgesetzten Bindung für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen,
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern dadurch zuwiderhandelt, dass diese beseitigt,
wesentlich beeinträchtigt oder zerstört werden.
Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 10.000,-- Euro geahndet werden.

Bei geschützten Bäumen nach Baumschutzsatzung
Gemäß § 77 Abs. 1 Nr. 10 des Gesetzes zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen
(Landesnaturschutzgesetz – LNatSchG NRW) in Verbindung mit § 12 Abs. 1 Baumschutzsatzung (BSS) der
Stadt Soest handelt ordnungswidrig, wer vorsätzlich oder fahrlässig:

a) geschützte Bäume entgegen den Verboten des § 4 BSS und ohne Ausnahme-genehmigung oder
Erteilung einer Befreiung nach § 6 BSS entfernt, zerstört, schädigt oder ihren Aufbau wesentlich
verändert,

b) der Anzeigepflicht des § 4 Abs. 3 Buchstabe e Satz 2 BSS nicht nachkommt,
c) Anordnungen zur Pflege zur Erhaltung oder zur sonstigen Sicherung gefährdeter geschützter Bäume

gem. § 5 Abs. 1 oder 2 BSS nicht Folge leistet,
d) Nebenbestimmungen zu einer Ausnahmegenehmigung oder Erteilung einer Befreiung nach § 6 BSS

nicht erfüllt,
e) seinen Verpflichtungen nach §§ 7 oder 9 BSS nicht nachkommt,
f) entgegen § 8 Abs. 1 oder 3 BSS geschützte Bäume nicht in den Lageplan einträgt oder
g) § 8 Abs. 2 Satz 1 BSS zuwiderhandelt.

Gemäß § 78 Abs. 1 LNatSchG NRW in Verbindung mit § 12 Abs. 2 BSS der Stadt Soest können
Ordnungswidrigkeiten mit einer Geldbuße bis zu 50.000,-- Euro geahndet werden, soweit die Zuwiderhandlung
nicht nach anderen Rechtsvorschriften mit Strafe bedroht ist.

MDW 1-3
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Dörfliches Wohngebiet 2 (§ 5 a BauNVO)MDW 2

Dörfliche Wohngebiete (MDW)
Dörfliche Wohngebiete dienen dem Wohnen sowie der Unterbringung von land- und forstwirtschaftlichen
Nebenerwerbsstellen und nicht wesentlich störenden Gewerbebetrieben.

Dörfliche Wohngebiete 1 und 3 (MDW 1 und 3)

Allgemein zulässig sind:
1. Wohngebäude,
2. Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Nebenerwerbsbetriebe und die dazugehörigen

Wohnungen und Wohngebäude,
3. Kleinsiedlungen einschließlich Wohngebäude mit entsprechenden Nutzgärten,
4. nicht gewerbliche Einrichtungen und Anlagen für die Tierhaltung,
5. die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden (Hofläden / Dorfläden) sowie Schank- und

Speisewirtschaften,
6. Betriebe des Beherbergungsgewerbes mit max. 25 Betten,
7. sonstige nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe,
8. Anlagen für örtliche Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und

sportliche Zwecke.

Nicht zulässig sind:
1. Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und die dazugehörigen Wohnungen und

Wohngebäude,
2. Gartenbaubetriebe sowie
3. Tankstellen.

Dörfliches Wohngebiet 2 (MDW 2)

Allgemein zulässig sind:
1. Wohngebäude,
2. Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Nebenerwerbsbetriebe und die dazugehörigen

Wohnungen und Wohngebäude,
3. Kleinsiedlungen einschließlich Wohngebäude mit entsprechenden Nutzgärten,
4. nicht gewerbliche Einrichtungen und Anlagen für die Tierhaltung,
5. sonstige nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe,
6. Anlagen für örtliche Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und

sportliche Zwecke.

Nicht zulässig sind:
1. Die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften,
2. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
3. Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und die dazugehörigen Wohnungen und

Wohngebäude,
4. Gartenbaubetriebe sowie
5. Tankstellen.

Minderungsmaßnahme
Zur Minderung des Versiegelungsgrads sind auf neu zu errichtenden Stellplatzanlagen Pkw-Parkbuchten
(außer Parkbuchten für Behinderte) sowie Fahrradparkplätze mit wasserdurchlässigem Material
(Abflussbeiwert C max. 0,5) zu errichten.

Baugrenze

Staudensaum - Maßnahme 2 :
Auf der mit   2   bezeichneten Fläche ist ein thermophiler Staudensaum zu entwickeln und dauerhaft zu
erhalten.

Extensive Wiesenfläche - Maßnahme 3  (Gräftenwiese)
Auf der mit  3  bezeichneten Fläche sind die extensiven Wiesenflächen einschließlich vorhandener
Solitärbäume zu erhalten und dauerhaft zu pflegen.

Stellplatzbegrünung
Auf den neu anzulegenden Stellplatzanlagen St-2 bis St-5 ist für je fünf Stellplätze ein standortgerechter,
heimischer, großkroniger Laubbaum wie z.B. Winterlinde (Tilia cordata), Kastanie (Aesculus
hippocastaneum), Spitzahorn (Acer platanoides) (Anpflanzumfang mind. 16 cm, gemessen in 1 m Höhe
über dem Erdreich) während der Pflanzperiode und vor der Bauabnahme fachgerecht anzupflanzen,
dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Die Pflanzbeete sind mind. 12,5 m² groß und mit einem
Schutz vor Überfahrschäden zu versehen.

Auf der neu anzulegenden Stellplatzanlage St-1 ist zwischen den Stellplatzreihen eine einreihige
Schnitthecke mit standortgerechten Gehölzen während der Pflanzperiode und vor der Bauabnahme
anzulegen, fachgerecht zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei Verlust gleichwertig zu ersetzen.

Erhaltung von Bäumen und Sträuchern
Die vorhandenen Bäume und Sträucher sind dauerhaft fachgerecht zu erhalten und bei Abgang durch
entsprechende Neupflanzungen strauchartiger Laubgehölze bzw. standortgerechter, heimischer
Laubbäume mit einem Stammumfang von min. 20 cm, 4x verschult in der darauffolgenden Pflanzperiode
zu ersetzen.

Amper Bach
Die Randbereiche des Amper Bachs sind von jeglicher Nutzung freizuhalten. Lediglich an 2 Stellen ist eine
Beobachtungsstelle zulässig. Die Ufervegetation ist der natürlichen Sukzession zu überlassen.  Eine
Ergänzung mit standortgerechten Strauchgehölzen (keine Hochstämme), wie z.B. Salweide (Salix caprea),
Silberweide (Salix alba), Traubenkirsche (Prunus padus), Schwarzerle (Alnus glutinosa) ist möglich. Hierin
sind auch Totholzanteile (umgestürzte Bäume, sofern sie den Bach nicht aufstauen oder die
Verkehrssicherheit beeinträchtigen) als Teil der natürlichen Entwicklung zulässig.

10. Gestalterische Festsetzungen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 Abs. 1 BauO NRW)

11.  Beseitigung des Niederschlagswassers (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 44 LWG)

  Das gesamte Niederschlagswasser ist in den Amper Bach einzuleiten. Der Abfluss ist durch
  entsprechende Rückhaltemaßnahmen (offene Mulde, z.B. Gräfte, Erdbecken,
  wasserdurchlässige Beläge) auf den natürlichen Abfluss zu begrenzen.

Höhe der baulichen Anlagen
Im Baugebiet sind Gebäude mit Flachdach bzw. Satteldach/geneigtem Dach zulässig. Als Oberkante
eines Gebäudes gilt die Attikahöhe von Flachdächern. Als Traufhöhe gilt bei geneigten Dächern der
Schnittpunkt des aufsteigenden Mauerwerks mit der äußeren Dachhaut. Als Firsthöhe gilt bei geneigten
Dächern der höchste Punkt des Daches (Dachfirst).
Technisch notwendige Dachaufbauten (z.B. Solaranlagen) dürfen bei Flachdächern die festgesetzte
Attikahöhe um bis zu 1,5 m überschreiten, soweit sie um ihre Höhe vom Gebäuderand zurückversetzt
errichtet werden.

Böschung

Brücke

Zahl der Vollgeschosse, als Höchstmaß

Oberkante von Gebäuden (Attikahöhe), als Höchstmaß in Metern über NHN

III

OK max. 94,5

Traufhöhe von Gebäuden, als Höchstmaß in Metern über NHNTH max. 92,7

Satteldach mit maximal zulässiger DachneigungSD max. 42°

Stellplatzgestaltung
Auf der Stellplatzanlage 1 (St-1) ist die Überdachung von Stellplätzen aus
Denkmalschutzgründen unzulässig.

1. Begrenzungslinien

5.  Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, § 12 Abs. 6 BauNVO)

Vorhandene Mauer

7.  Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

Private Grünflächen

Zu fällender Baum

Baumschutzsatzung
Die gemäß der Baumschutzsatzung der Stadt Soest vom 19.07.2019 geschützten Bäume sind zu erhalten
und mit diesem Ziel zu pflegen und vor Gefährdung zu bewahren. Weitergehende Regelungen der
Satzung sind dieser zu entnehmen.

Stadt Soest
3. Änderung des

Bebauungsplans Nr. 1
"Paradiese"

M.  1:500
Schlussfassung - Stand: 05.11.2024

Flurstücksgrenzen und -nummern, unvermarkter Grenzpunkt215

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme für den Bluthänfling - Maßnahme 1  (Klosterwiese)
Auf der mit 1 bezeichneten Fläche sind die extensiven Wiesenflächen einschließlich vorhandener
Solitärbäume zu erhalten und dauerhaft zu pflegen.

Im Vorgriff zur Erweiterung der Stellplatzanlage St-1, der der die als Brutplatz genutzte Hecke überplant
wird, sind nachfolgende Anpflanzungen vorzunehmen:

Lockere Gebüschpflanzungen als Niststandort:
Im Abstand von 12 bis 15 m sind über die Klosterwiese 5 Strauchgruppen-Trupps mit jeweils 6 Pflanzen
(Schlehen und Weißdorne) in einem dichten Dreiecks-Verband anzulegen. Innerhalb der Trupps beträgt
der Pflanzverband 1 m x 1 m. Für die Pflanzung der Strauchgruppen sind Sträucher mit der Pflanzqualität
(Sträucher 2xv, o.B. 60 – 100 cm) zu verwenden.

Blühstreifen als Nahrungshabitat:
Um das Nahrungsangebot für den Bluthänfling zu erhalten ist ein extensiver Blühstreifen anzulegen. Der
extensive Blühstreifen ist entlang der Klostermauer im Nordosten anzulegen, und zwar ausgehend von
dem nördlich gelegenen Gehölzbereich bis zur Abgrenzung der Stellplatzanlage St-1. Die Länge beträgt
etwa 65 m, die Breite des extensiven Blühstreifens soll ca. 5 m betragen. Somit soll ein etwa 65 m x 5 m
(= 325 m²) breiter extensiver Blühstreifen angelegt werden.

Übersicht  M. 1 : 5.000

Speicherdatum: 05.11.2024

Extensive Dachbegrünung
Bei Neuanlage und im Rahmen von Dachsanierungen (soweit die statischen Gegebenheiten der
Bestandsgebäude dies zulassen) sind Dachflächen mit einer Neigung von bis zu 18° extensiv mit einer
Substratschicht von min. 7 cm zu begrünen und so zu pflegen, dass eine dauerhaft geschlossene
Vegetation gewährleistet ist. Die Dachbegrünung kann mit Photovoltaik kombiniert werden. Um eine
flächige, extensive Dachbegrünung zu ermöglichen, ist die Photovoltaik-Anlage innerhalb der
Dachbegrünungsfläche aufzuständern und unterhalb der Photovoltaik-Elemente zu begrünen.

Flachdach mit zugehöriger maximaler Oberkante von Gebäuden (Attikahöhe),
als Höchstmaß in Metern über NHN

FD
OK max. 94,1

Satteldach mit zugehöriger maximaler Traufhöhe / Firsthöhe,
als Höchstmaß in Metern über NHN

SD
TH max. 94, 1
FH max. 98

Firsthöhe von Gebäuden, als Höchstmaß in Metern über NHNFH max. 98

6.  Bedingte Festsetzung (§ 9 Abs. 2 Nr. 2 i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a) BauGB)
Bedingung für die Erweiterung der Stellplatzanlage 1 (St-1)
Eine bauliche Erweiterung der Stellplatzanlage 1 (St-1) ist nur im Zusammenhang mit einer baulichen
Erweiterung innerhalb des MDW-1 Gebiets zulässig.

Vorhandene Stellplätze

Zusätzlich ist mit Erweiterung der Stellplatzanlage ein Baum je fünf Stellplätze an den mit "B"
gekennzeichneten Baumstandorten als standortgerechter, heimischer, mittelkroniger Laubbaum
(Anpflanzumfang mind. 16 cm, gemessen in 1 m Höhe über dem Erdreich) während der Pflanzperiode und
vor der Bauabnahme fachgerecht anzupflanzen. Die Anpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten,
fachgerecht zu pflegen und bei Verlust gleichwertig zu ersetzen.

Anpflanzung: BäumeB

Erneute beschränkte Beteiligung der Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher Belange

Die erneute beschränkte Beteiligung der Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange dieser 3. Änderung
des Bebauungsplans ist gem. § 4a Abs. 3 BauGB vom
25.09.2024 bis einschließlich 11.10.2024 durchgeführt
worden.

Soest, den 09.04.2025

gez. Dr. Ruthemeyer
.......................................
Der Bürgermeister


